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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

nnt Allerhöchster Entschließung vom 27. Februar
l>. I . aus Aulas; der erbeteneu Übernahme in den
dauernden Ruhestand dein Stellvertreter des
Eifenbahilbau-Direktors, Hofrate Vinzenz I a -
ho da das Ritterkreuz des Leopold-Ordens, ferner
dem Oberbaurate bei der EisenbahnbaU'Direktiou
Friedrich B e u e d i k t dell. Titel eines Hofrates
und denl V anrate bei dieser Direktion Josef K u -
r a k den Titel eiues Oberbaurates, sämtlichen mit
Nachsicht der Tare, allerguädigst zu verleihen
geruht.

Seiile k. uud k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 27. Februar
o. I . den Oberbaurat Eugeu E t a ch ziuu Hofrate
bei der Eisenbahnbau-Direktion und den Baurat
Alexander L i u n e in a n n zuin Oberbaurate bei
dieser Direktion allergnädigst zu ernennen geruht.

D e r s c h a t t a i». i>.

Der Ackerbauininister hat den Forstassisteuten
Rudolf 3i c il w i n g e r zlilli Forst- und Domänen-
berwalter ernannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. März
1907 (Nr. 5l)) wurde die Weiteruerbreitung folgender Preft-
erzeugnisse verboten:

Nr. ^ «5Uuä<5 ?lo,iä7» pro Febniar 1907.
Nr. 8 «08U0V2» vom 20. Februar 1907.
Nr. 8 « ^ 'lerrH ä' Intria, l̂ II kioiewrio)» vom 23. Fe-

bruar 1907.
Nr. 2 «Gerechtigkeit» vom Februar 1907.

Den 1. März 1907 wurde in der k. t. Hof« und Staats»
druckerei das XXV. Stück des NeichsgeselMattes in deutscher,
das XXVI , Stück des Rcichsgeschblattes in deutscher, böhmischer,
italienischer, kroatischer, polnischer, rumänischer, ruthenischer und
sloveuischer und das XXVI I . uud XXVI I I . Stück des Reichs'
Gesetzblattes iu deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 1. März 1907 wurde in der k. l. Hof- und Staats»
druckerei das I .XVII I . Stück der rumänischen u. das I.XXXVIII. ,
XN1. , 0VII I . , 0XV. nnd 0XVI. Stück der Pulnischen Ausgabe
des NeichsgeselMattcs vom Jahre 190« sowie das X I . Stück
der polnischen und rumänischen und das XIX. Stück der pol-
nischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 190? aus»
gegeben und versendet.

MchtccnrMcher Heil.
Österreich uud Ungarn.

Ein Redakteur der „Neueil, Freieil Presse",
der (Gelegenheit hatte, den ungarischen Minister-
präsidenten Dr. Wekcrle zu sprechen, als diefer mit
dem österreichischen Finanzminister Dr. von Kory-
lowski konferierte, erhielt von den genannten
Herren die Mitteilung, das; in den gegenwärtigen
Besprechnngen die Frage der Verzehrung^steueru
und „ein weilig" auch die Bonifikationen und die
Möglichkeit von Zwischenzöllen erörtert werden.
Die Bantfrage sei noch nicht znr Sprache gelangt,
doch sei es zlveifellos, daß man auch darüber werde
ills klare kommen müssen, was mit der Bank gê
schehen soll. Anf die Frage, welche Aussichten für
den Erfolg der Verhandlungen gegenwärtig be-
slehen, wurde erwidert, daß trotz aller pessimisti-
schen Berichte, die Hoffnung bestehe, daß auf den
hier iu Betracht kommenden Gebieten etwas recht
Praktisches und Vernünftiges zustandekommen
werde, was eineil brauchbaren Zustand herstellen
kaun.

Das „Neue Wiener Journal" hofft, daß die
österreichische, Regierung glücklich manövrieren
werde. Den langfristigen Ausgleich werde sie
schwerlich erreicheil, da er ill Ungarn noch allzu
uupopulär sei. I h r eigentliches Ziel scheine aber zn
sein, durch die Drohung mit der Banktreunung
zu erreicheil, daß Ungarn bis 1917 auf alle Mehr-
fordcruugen verzichtet.

Das „Illustrierte Wiener Ertrablatt" sagt, es
sei wohl gauz unmöglich, der weiteren Entwicklung
der Dinge eine halbwegs sichere Prognose zn

stellen, allein man glaube doch annehmen zn müs-
seil, daß die Einsichten in Ungarn sich der Über-
zeuguug »licht verschließen werden, daß es auch im
Interesse der anderen Reichshälfte liege, eine beiden
Teilen entsprechende Form für die wirtschaftliche
Gemeinsamkeit zu finden.

Die „Arbeiterzeitung" spricht die Hoffnung
ans, daß die österreichische Regierung die Ver-
längerung der Bankge^neinsamkeit mit der nötigen
Ausdauer und Entschiedenheit ablehnen werde.
Entweder der langfristige Ausgleich und Vank-
gemeinschaft oder der kurze Zollvertrag ohne Bank:
Die Alternative könne Ungarn ganz präzise gestellt
werden.

Französische Kirchenpolitik.
Man schreibt aus Paris: Der Seinepräfekt

hat den Erzbischof von Paris, .Mirdinal Richard,
den Weisungen der Regierung gemäß, davon ver-
ständigt, daß der von ihm vorgelegte Vertrags-
entwnrf unannehmbar sei, und es ist nun die
Frage, ob der Erzbischof geneigt sein wird, der
Regierung ein neues Vertragsformular, zu unter-
breiten. Es ist vorauszusehen, daß Kardinal
Richard dem Willen des Papstes gemäß sich ent-
halten werde, in neue Verhandlungen mit dem
Vertreter der Regierung einzngehen. Die vom
,^ultusminister Vriand geäußerte Hoffnung, daß es
gelingen werde, die Schwierigkeiten zu beseitigen,
welche hauptsächlich auf der Verautwortlichkeit der
Geistlicheil in bezug auf die Ausbesseruug der kirch-
lichen Gebäude beruhen, ist demnach für den
Allgenblick geschwunden. Alle Mietvertragspro-
jel'le, welche zwischen den Maires und den Pfarrern
entworfen worden waren, werden nnnmehr fallen
gelassen. Die.^irchen werden nicht geschlossen wer-
den, da sie auf Grund des Gesetzes vom 2. Jänner
W07 mit einer Widmnna, belastet sind, wonach sie
zu keinem andereil Gebrauche dienen können, als
für die Ausübung des katholischen Kultns. Aber

Feuilleton.
Der Gasautomat.

Humoreske von Oeorg Müller - Aein,.
(Nachdruck verböte»,)

Der, Marktflecken >trachau feierte die Eröffn
nung seiner Gasanstalt.

Vor Jahr, und Tag hatte ein, großes Unteo
uehmen alls der Hauptstadt dem Krachauer Ge-
meinderat das verlockende Anerbieten gemacht, eine
(Gasanstalt auf eigenes Risiko zn baueil. Und schon
nach Verlauf weniger Wochen hatte man seine Zn-
stimmung mit seltener, Einmütigkeit erteilt. Frei-
lich, ohne lange Debatten war ev »licht abgegangen.

Der alte Zergiebel, der schon vor drei Jahren,
als die Errichtung der Schwimmanstalt anf der
Tagesordnnng stand, gesagt hatte: „Zu was denn?
Schon wieder was Neues und nichts Gescheites?
Wir haben vierzig Jahre lang anch keine Schwimm
anstalt gehabt und sind dabei gesnnd geblieben.
Das Geld dafür ist 'nausgeschmissen!" hatte anch
diesmal wieder im Gemeinderat dagegen prote
stiert:

„Wozu brauchen wir denn Gas, frag' ich
C-llch? Um die Luft zu verstänkern etwa? Das
besargt seit vorigem Jahr der Stadtherr mit seiner
neumodischen Fabrik ganz allein; und dann die
Stiukonwbile, die immer Sonntags dnrch die
Hauptstraße sauseu. Und ist etwa das Haus, wie
wir's hier auf der Zcichnnng sehen, eine Zierde
für uuser Krachau? Nein sag' ich, dreimal nein!
Wie ein großer Topf sieht's aus, mit seinem Ballon
dranf, als wenn die Milch gerade überlanfen
wollte. Und außerdem schaffen wir uns mit dein

Gas ein neues Mittel zum Selbstmord an. Lest nur
einmal die Berliner Blätter. Das habt I h r jetzt
sehr einfach; denn der Fleischer Meier wickelt seit
vorgestern mit Berliner Zeitnngen ein. Da könnt
I h r lesen, wieviel Leute sich alle Tage mit Gas
vergiften, weil sie zu faul zum arbeiten sind und
Weil's so am schmerzlosesten ist. Und zu solcher
Schandtat solleil wir hier ill krachau die Hand
bieten? Wo wir in diesem Jahre beinahe scholl
einen Selbstmord gehabt hätten! Ich stimme da-
gegei l ! "

Und einige schlosseil sich ihm all; denn Zer-
giebel war das Hculpt der Krachaller Opposition.

Aber schon in der nächsten Gemeinderats-
sitning erhob sich keine einzige Stimme mehr da-
aegen. Denn der alte Zergiebel stimmte zur allge-
meinen Verwnndernng nnt Ja, und seine Partei
konnte doch nicht mehr Nein sagen. Diese Wand-
lung aber war so gekommen: Der Schultheiß hatte
seinem Hansuachbar Zergiebcl eines Abends bei
einem vertraulicheil Besuch verrateil, daß die Gas'
gesellschaft im, Falle des Geschäftsabschlusses ihm
zum Dank die Gasleitung umsonst ills Haus legen
würde. Heute hätte sie sich nun brieflich bereit er-
klärt, dieselbe Vergünstiguug auch Herrn Zergiebel
znteil werden zu lasseil, wenn er nicht mehr oppo
nieren würde. Ja, noch mehr. Weil es doch immer
ein starkes Stück für den Geldbeutel sei, am Ende
des Monats die Gasrechnung auf einmal zu be-
zahlen, so wollte sie ihnen beiden einen Gasauto
niaten aufstellen. „Wenn mau darein einen Gro
scheu wirft," hieße es in dem Schreiben, „dann
brennt eine Flamme 2 Stunden lang. Das ist also
gewissermaßen eine Sparbüchse. Und man enipfin
det auf diese Weise die Ausgabe der Beleuchtung
so gut wie gar nicht. Aber wir bitten, unsere nur

Ihnen erwiesene Gefälligkeit geheimzuhalten, da
eine allgemeine Aufstelluug von Gasailtomaten für
nils unrentabel wäre."

Das waren doch wirklich kulante Menschen,
meinte Herr Zergiebel. Und voll Stund' an war es
mit seiner Opposition vorbei.

Der Bau der Gasanstalt war flott vor sich
gegangen. Und heute, am Eröffnungstage, herrschte
eitel Freude in Krachau. Der Honoratioren-Früh-
schoppen im Ratskeller tagte zum erstenmal im
grellen Gasglühlicht. Und in allen Häusern brann-
ten trotz des Sonnenscheins vom frühen Morgen
an die Gaslampen. Zwar tat, das Zwielicht den
Augen weh. Aber man ertrug es gern der hohen
Bedeutung des Festes zulieb.

Nachmittags fand ein Festzug mit Ehrenjnng-
franen statt — sie sahen alls wie wandelnde Glüh-
strümpfe — und bei der Einweihung wurden das
Verdienst und die Selbstlosigkeit des Schultheißen
gebührend gefeiert. Der alte Zergiebel aber schmun-
zelte.

Zum Abend hatte der Schultheiß die hervor-
rageudeu Persönlichkeiteil von Krachau. die sich um
das Fest verdient gemacht hatten, zu sich einge-
laden. Natürlich war auch Herr Zergiebel unter
den Gästen. Und allemal, wenn seine Augen über
die Gast'rouleuchter schweiften, winkte er dem
Schultheißen, der ihm gegenüber saß, bedentungs-
voll Zli.

Plötzlich, mitteil in der Tafelrunde, in der eben
der Schultheiß die Solidität der Gasanstalt feierte,
wurde es dunkel und immer dunkler iu den Rän-
men. Die Gasstrümpfe begannen von oben herab
schwarz zu werden. Nur ein kleiner weißer Lichb-
kegel am unteren Ende flackerte ab und zu cms.
Und die Zylinder sangen ill dumpfen Tönen. Also
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der Pfarrer ist nichts als cm Vesihergreifer ohne
rechtlichen T i te l ; es besteht für ihn kein Be-
Nutzungsrecht. So stellt sich die gegenwärtige Lage
dar. M a n hält es jedoch für wahrscheinlich, daß
von kirchlicher Seite Versnche unternommen wer-
den dürften, die Verhandlungen bei, einer gün-
stigeren und mehr Aussicht auf Erfolg verspre-
chenden Gelegenheit wieder aufzunehmen.

Iustizwesen in Mazedonien.
Die Pforte hat in den ersten Tagen des Fe-

bruar eine Instizkommission, bestehend ans dein
Nechtsbeirate im Finanzministerinm, Mahmud
Essad Effendi, und dein Präsidenten der ersten
Handelskammer, Halim Vey, in die mazedonischen
Vilajete entsendet. Die türtische Negierung war bei
diesem Schritte von der Absicht geleitet, dem an
gekündigten Eingreifen'der Mächte behufs Ver-
besserung der Gercchtigkeitspflege in Mazedonien
zuvorzukommen und darzutun, daß sie selbst der
Einführung von Neformen auf diesem Gebiete ge-
nügende Aufmerksamkeit zuwende. Der Bericht,
der von der bereits nach Konstantinopel zurück-
gekehrten Kommission erstattet wnrde, läßt jedoch
erkennen, daß sie sich sehr bescheidene Ziele gescht
hat. E r enthält keine Anregungen zu irgendwelchen
tiefgreifenden Verbesserungen, sondern befaßt sich
Zumeist mit untergeordneten Angelegenheiten, wie
zum Beispiel mit der Vermehrung des subalternen
Gerichtspersonals und mit der Erhöhung der Ge-
halte der Instizbeamten. Ferner schlägt die Kom-
mission für die Kaza Ghewgeli im Vilajet Salonichi
eine Erweiterung der Verwaltung uud die Er-
richtung eines Gerichtshofes vor, dein eine ähnliche
Bedeutung zn geben wäre, wie den jüngst geschaf-
fenen außerordentlichen Gerichtshöfen. I m al l -
gemeinen erscheint der Kommission die Iustizpflege
in Mazedouieu besriedigeud. I n diplomatischen
Kreisen wird betont, daß die Aktion der Pforte nicht
geeignet sei, die Mächte von der geplanten Aus-
dehnung ihres Neformwerkes auf dav Gebiet der
Justiz abzubringen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 2. März.

Das „Vaterland" erklärt, man könne nach
dem Vorgeheu des französischen Kultusministers
B r i a u d in den Verhandlungen mit den Bischöfen
nicht mehr von seiner Friedensliebe sprechen. Klar
zeigt sich eine Absicht, die großmütige Initiative
der Bischöfe unwirksam zu machen, ohne vor dem
Lande die schwere Verantwortung für diesen Bruch
alls sich zu uehmen.

Das sozialpolitische Programm der N a t i 0 -
n a l l i b e r a l e n P a r t e i i m D e u t s c h e n
R e i c h s t a g e faßt die „Nat. Korr." folgender-
maßen zusammen: I n erster Linie fordern die
Nationalliberalen auf sozialpolitischem Gebiete eine

solche Gestaltung der Verufsvereiue, die eine wirk-
lich freie Vereinstätigkeit gewährleistet. Die Ein-
führung eines Neichs-Arbeitsamtes lind paritä-
tischer Arbeitskammern lind eines reichsgesetz-
lichen Vereins- uud Versammluugsrechtes gehört
ebenfalls zu den alten, immer wiederkehrenden
Forderungen der nationalliberalen Fraktion wie
das Drängen nach einem Gesetze zum Schutze der
Bauhauowerker und zum Schutze gegen den un-
lauteren Wettbewerb. Bilden beide letztgenannten
Materien einen Teil der Mittelstandspolitit, so ge-
hören dahin auch die Anträge und Interpellatio-
nen, welche, im Interesse der Privatbeamten, des
Kaufmauusstaudes (ZwanaMcrglcich außerhalb
des Konkurses) und der Vcsoldungsvcrhältnisse der
Beamten und Unterbeamten, wie speziell Reichs-
beamten, in der Ostmark gestellt sind. Anf staats-
rechtlichem Gebiete bewegen sich die A ill rage über
den Erwerb nnd Verlust der deutschen Reichs- uud
Staatsangehörigkeit, über die Immunität der Ab-
geordneten, Häftling des Staates und anderer
juristischer Stelleil des öffentlichen Rechtes für den
von ihnen zugefügten Schadeil, dann aber auch der
Autrag auf Ilnfallfürsorge für Arbeiter, welche bel
Rettung von Personen, bei Bergung von Gegen-
stäudeu sich freiwillig Gefahren aussetzen. Zur grö-
ßereu Sicherling des Wahlgeheimnisses hat die
Fraktion ihren Antrag aus der vorigen Session
wieder eingebracht. Den Bedürfnissen des kleinen
Geldverkebres trägt ein Antrag anf Ausprägung
von Münzen in 25-Pfennig-Etücken Rechnung.

Die „Zeit" fpricht in einer Actrachtnng übei
das Resultat der D u m a w a h l e n die Bcfürch-
tuug aus, daß N u ß l a n d gesteigerten Schreck-
nissen entgegengehe, gesteigerter Gewalt von oben,
gesteigertein Aufruhr von unten. - Die „Öfter
reichische Volkszeitung" meint, wenn es dem Zaren
ernst damit sei, das konstitutionelle Regime zur le-
bendigen, Wahrheit werden zn lassen, so könne das
nach dein unzweidentigen Ansfall der Dumawahlen
nur gescheheil, indem er den nötigen Einklang zwi-
scheir Regieruug und Volksvertretung herstellt.
Die Volksvertretung ist nicht nach den Wünschen
der Regierung ausgefallen: es muß also eine Re-
gierung berufeil, werden, die den Wünscheil, der
Volksvertretung entspricht.

Die Voranschläge für, die e n g l i s c h e n
Flottenneubauten belaufen fich auf tt,1l)0.t)()()
Pfund gegeil 0M5.000 Pfund im Vorjahre. Vor-
gesehen ist der Ban von zwei oder, wenn die See
mächte auf der Haager Konferenz nicht zu, einer
Verstäudigung gelangen sollten^von drei verbesser-
ten und noch etwas größeren Schiffen der Drcai>
uought-.Vasse; ferner ein schneller ungeschützter
Kreuzer, fünf Hochseetorpedobootzerstörer, zwölf
Torpedoboote und zwölf Unterseeboote. Des wei-
teren sind vorgesehen eine beträchtliche Vermehrung
der Stammbesatzungen der in der ersten Gefcchts-
linie stehenden Schiffe und die vollständige Beman

nung der aus sechs Linienschiffen und sechs Panzer-
kreuzern bestehenden Geschwader, welche ständig in
den heimischen Gewässern bleiben. Zwölf Schiffe
nnd 48 Torpedobootzerstörer mit voller Besatzung,
drei kleine Kreuzer und die erforderlichen Hi l fs-
schiffe werden in der Themsemündung stationiert
werden uud zur sofortigen Verwendung bereit sein.
Außerdem werden zur Heimatflotte gehören: vier
Linienschiffe und acht Kreuzer erster Klasse in
Portsmouth, sowie drei Linienschiffe, acht Krenzer
erster Klasse und ein kleiner Kreuzer iu Davon-
port.

Tagesneuigleiten.
-— ( V o r de r U n t e r f e r t i g u n g des T e °

st a m e n t s g e st 0 r u e n.) Aus Baden wird berich-
tet: Der hiesige Cafetier Kar l Foller, der an Lungen-
entzi'mdnng erkrankt war, ließ den Notar Dr. Graf
zu sich bitten, da er sein Testament inachen wollte.
Der Notar kam nnd Folter setzte seine lctzwilligen
Anordnungen fest. Er hatte beroits den Vornamen
„Kar l " nnter die Bestimmungen des Testaments ge-
schrieben nnd wollte eben den Zunamen „Foller"
beifügen, als er plötzlich tot zn Vodeu stürzte.

— ( E i n e Z a n g e i m L e i b ! ) Unglaublich,
aber tatsächlich wahr, dnrch Nöntgenstrahlen nnd
schließlich durch Heran5iiahme des Fremdkörpers be-
wiesen ist der folgende Fall , der sich in einer West
mistralischen Stadt zugetrageil hat nnd von dein Arzt
Dr. Fencuison im „Vr i t . medizinischen Ion rna l " mit-
geteilt wird. Eine ^Ojährige Dame snchte nach einer
vom Febrnnr bis Ma i anhaltenden Diarrhöe durch
Klimawechsel Erholung. Bei dieser Gelegenheit kam
sie, da sie nicht viel Erfolg verspürte, zn Dr. Fen-
gnson. Ihre Hanptklago bezog sich auf den Urin,
der die Zeichen eines Vlasenkatarrhs darbot. Bei der
Betastung des Unterleibs fiel dem Arzt nun eine
Iiarte Stelle vor dein Darmbein ans; er konnte schließ-
lich etwas durchtasten., was sich wie die Griffe einer
Schere anfühlte. Die Bewegung dieses Gegenstand.?.'!
machte keinerlei Schmerzen. Die Patientin erzählte
nlül, daß sie vor UP/.> Jahren lvegen einer Unter
loi.bsgeschwnlst operiert worden Wa5 Darauf erklärte
ihr der Arzt, daß wahrscheinlich eines der zur Vlnt-
stillnng verwendeten Instrumente nn Unterleib durch
ein Versehen liegen geblieben sei. Als nun auch durch
Nöntgonstrahlcn die Anwesenheit der etwa 12 Jen-
ti i neter langen Zange (etwa in der Form einer/
Schere, nnr mit stumpfen Schneideil) festgestellt wor
den war, 'l'ntschwß sich die Patientin zur Operation.
Bei dieser zeigte sich noch ein ganz besonders unerwar-
tetes Nesnltat, das es kaum glaublich erscheinen ließ,
daß die Patientin unter diesen Umständen ain Leben
geblieben war. Während nämlich schon solche Fremd-
körper beobachtet worden sind, die fest eingebettet nnd
daher weilig gefährlich waren, ragte hier die Spitze
des Instrumentes in das Innere eines Darmstückes
hinein, das heißt es bestand eine offene Verbindung

die typische Erscheinung einer, verlöschenden Gas-
glühlichtlampc.

Eine allgemeine Aufregung bemächtigte sich
der Gäste. Einige sprachen von Explodieren. Und
der anwesende Gasanstaltsinspektor verließ sofort
das Haus uud eilte, um nach der Ursache zu for-
schen und größeres Unheil zu verhüten.

Die Frau Schultheiß aber rannte nach der
Küche, allwo der Gasautomat stand.

„Minna, Minna!" fuhr sie die. Auswartung
an, „sind denn die Groschen schon alle verbrannt?
Ich habe doch vor 'ncr Stunde erst fünf hinein
gesteckt."

„Ja, 's wird wohl nicht anders sein, Frau
Schultheißen. Denn heut' brennen wir doch acht
Lampen. Und dazu noch 's Kochgas. Da geht's
eben fixer zu Ende."

„Um Gottes willen nur schnell, Minna! Hier
sind noch zehn Groschen. Die werden wohl für heute
abend reichen. Stecken Sie sie in den Automat.
Ich muß ia schnell wieder in den Salon."

Und im selben Moment, als Frau Schultheiß
in das gespensterhaft erleuchtete Zimmer trat,
flammten die Lampen mit cinemmale wieder zur
alten Helligkeit auf, und ein allgemeines „Ah!"
der Erleichterung erklaug.

„Es wird eiue kleine Luftblase in die Röhren
gekommen fein", meinte der Oberlehrer, und alle
nickten zustimmend.

Draußen aber, ill der Küche klimperten fünf
Grofchen in den Automat. Mehr gingen nicht hin-
ein. Die anderen fünf Groschen legte Minna auf
den Küchentisch, um sie gleich zur Hand zu haben,
wenu der unersättliche schwarze Kasten wieder gê
füttert werden mußte.

(Schluh folgt.)

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(7. Fortsetzung.) (Mchdrucl Erboten,)
Eine mitleidsvolle Liebe zu dem Kinde stieg i l l

ihm anf, der heftige Wunsch, der ihn stets beseelte,
helfend, rettend eingreifen zn können. — Er war
ja auf dein besten Wege. Anf, dem Grunde, den n
morgen kaufen wollte, sollte ja einst nach seinem Tode
eine Versnchs- nnd Erziehungsanstalt für solche Un
glückliche errichtet werden — sein Testament vor,-
fiigte deutlich nnd klar darüber.

Unwillkürlich kam ihm der Gedanke, ein wie
dantbarV Objekt dieser Knabe ' da vor ihm sein
tonnte.

Er sah ihn nnter den neuen günstigen Vedin.
gnngen wachsen, sich entwickeln etnxis wie Vater-
liebe regte sich i l l ihm.

Er vergaß das Experiment, die Mntter, die vor
ihm anf einem Sessel saß nnd nilverständiges Zeug
schwatzte von ihrer Qual und Not, mit Leben, Mann
nnd Nachbarn.

Plötzlich kam >?r wieder zn sich und schämte sich
seiner Träume. Daß es ihm immer so gehen mußte!

Nasch griff er nach Zirkel und Maß nnd stellte
zifformäßig, auf einer bereitliegcnden Habelle, alle
Befunde fest, während der Kleine anf den, Boden
mit den aufgeschlagenen Büchern spielte.

Doch die Ziffern behagten ihm hellte nicht nnd
die Tabellen mit ihren schematischen Überschriften
flößteil ihm geradezn Widerwillen ein. Qnälerischc
Zweifel beschlichcn ihn an seinem mit aller Glnt der
Begeisterung gepflegten langjährigeil Glanben. Es
kam ihm plötzlich vor, als ob ihm der strahlende Blick
des Kleinen am Boden, die unbewußte Sympathie,
die er für ihn empfand, mchr sage als wie alle diese
toten Zahlen.

Ganz mechanisch stellte er an die Mntter die ge-
wohntt'n Fragen, nach der Geburt des Kindes, nach
seinem Gesundheitszustand, nach der Ar t der Kost
nnd Pflege, nach den mütterlichen und väterlichen
Großeltern.

Die Antworten waren knrz, fichtlich von Miß.
trauen beherrscht, aber doch klang zwischen aller Vor-
bittcrnng ein starkes Muttergefnhl daraus, welches
diesem derben, fast brutalen Antlitze kanm zuzu-
trauen war.

Der Kleine anl Boden lallte seine unverständ-
liche Sprache'und blätterte in den Büchern - plötz-
lich stieß er einen hellen Frendenschrei ans.

Cassan ließ sich augenblicklich nicht stören nnd
setzte seine Fragen, besonders nach dem Gatten fort,
doch die Antwort dli^b aus.

„Bitte, Frau, sprechen Sie ohne Scheu — wie
zn, einem Arzt - "

Keine Antwort, anch der Meine gab keinen Üant
mchr von sich.

Jetzt, sah Cassan doch voll seinen Notizen anf.
Dor Anblick, der ihm wnrde, war ein überraschender.

Der Knabe hielt eil, Goldstück nnd wollte es ebon
in die Hand der Mutter l.'gen. Bei der Bewegung
Cassnns wandte sich der Knabe mit einem scheuen
Blick, während die Mutter, sichtlich eben im Begriffe,
das Goldstück verschwinden zu lassen, es mit einem
grinsenden Tiedeslachen Cassan reichte.

„Der Vini hat'o am Boden gefundeil."
Über Eassan lain eine plötzliche Trauer. Der

Blick des Knaben war ihm nicht entgangen, in dom
das volle Verständnis für den Vorgang lag, und
es war der Blick ans demselben Ange, dessen kind-
liche Klarheit ihn eben noch entzückte! Als ob die
Wissenschaft ihm einen Stoß versehen wollte! Wa5
bast du dick um Angen nnd Sympathien zn knm-
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zwischen dem Darminnern und dein Bauchfellsack, cm
Zustand, der für gewöhnlich durch die schlimmste Art
5er Bauchfellentzündung todbringend ist. Außerdem
waren zwei Darmstücke durch die Griffe der Zange
aneinander geprotzt worden und miteinander verwach-
sen. Das Instrument wurde herausgeschält, das Loch
ün Darm vernäht — und die Patientin genas.

— ( E i n e Z a h n e r t r a t t i o n m i t de r
S c h m i e d e z a n g e . ) Aus Budapest wird mit-
geteilt: I u der Gemeinde Baralony hat diefertage
der Taglöhner Florian Hermann tem Landwirt
Georg Vuzgo einen Zahn ziehen wollen. Tie begaben
sich in eine Schmiede, wo Hermann mit einer
Schmiedezange den scl)a,dhaften Zcchn so heftig an»
fahte, daß er die ganze Kinnlade mit heranriß.
VuKgo fiel in Ohninacht und starb nach knrzer Zelt.
Es wnrde festgestellt, daß die Zange, mit der Her^
mann operiert hatte, rostig war und daß dadurch ciue
Blutvergiftung eintrat. Gegen Hermann wurde die
strafgerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( D e r u e u e S ch a h ,) der jüngst un Alter
von 84 Jahren den Thron seiner Väter bestiegen hnt,
ist noch zivilisierter als sein Vorgänger. Er besaß
nie einen Harem und begnügte sich stets mit einer
Frau. „Er ist sehr HMich" - so schreibt ein Mi t -
arbeiter der „Contemporary Review", der ihn per-
sönlich kennen lernte — „klein von Statur und bei
den Audienzen, die er den Europäern gewährt, schüch-
tern und linkisch; da er oft an Augenentzündungen
litt , trägt er, wenn er empfängt, stets eine blaue
Bril le. Sein Volt' wird es ihm als Verdienst an^
rechnen müssen, daß er, zum größten Leidwesen seiner
Minister, das Telephon zu einem im Dienste der
Gerechtigkeit stehenden Rache- und Warnuugsinstru-
ineut gemacht hat. Der Hof nnd die Ministerien sind
durch ein großes telephonisches Netz mit der ganzen
Stadt verbunden. Jeder Bürger, der sich über irgend
rtwas beschweren wi l l , eilt ans Telephon und lveudet
sich direkt an den Schah. Natürlich kann der König
deir Könige nicht den ganzen Tag am Telephon
stehen; dafür g'bt es aber eine große Anzahl Tele-
phoniston, die die Beschwerden anzuhören und zu
notieren haben; der Schah läßt sich taun jeden Tag
die Notizen vorlegen. Die Bureaukratie ist auf diese
Weise schr vereinfacht, lind die Justiz kann dabei
nur ncwmnciu."

— ( A b e n t e u e r z w e i e r W n n d o r
k n a b e n . ) Ein interessanter, ganz junger Cellist
aus Neuseeland wird in London sein erstes Konzert
geben. Arnold Trolvell heißt der Knabe und er hat
einen Zwillingsbrndcr, der ebenfalls ein guter Mu-
siker seiu soll. Als die beide» Knaben ungefähr nenn
Jahre alt waren, unternahmen sie eine musikalische
Tournee durch verschiedene Städte von Neuseeland.
Nährend dieser Zeit wurden sie von einigen Maoris
gehört nnd gesehen und diese Leute meinten, daß es
sich um ein Paar übermenschliche Wesen handelt. Die
Knaben hatten reiches, goldblondes Haar, das den

Eingeborenen ganz besoirders zu imponieren schien.,
ulrd jo bestellten sie eine Anzahl ihrer geschicktesten
it rieger und gaben diesen den Auftrag, bei Nacht
m das Hotel einzudringen, in welchem die Veiten
Brüder schliefen nnd sie zu entführen. Dies gelang
mid mau brachte sie in ein Dorf, wo fie in, einer
besondereu Hütte untergebracht und als Kinder des
Sonnengottes verehrt wurden. Mehrere Tage laug
wurden sie mit Geschenken und Aufmerksamkeiten
überhäuft. Schließlich gefiel den beiden das so gut,
daß sie gar nicht mehr fort wollten. Am Ende wurden
sie aber doch gefunden und zu ihren Eltern zurück>
gebracht.

- (D i, e P h o t o g r a p h i e de r S p r a c h e.)
Dein französischen Gelehrten Dr. Marage scheint es
nach einem Vortrag, den er in den letzten. Tagen
im physiologischen Insti tut der Sorbonne gehalten
hat, gelungen zu sein, die in seinen Apparat ge-
sprochenen Worte dirett zu photographieren und fest-
zuhalten. Nach einer Mitteilung im „Je sais tout"
Hal Marage im weseutlichen die Versuche Pollaks und
Virags aufgenommen und weitergeführt, die mit Er»
folg auf telegraphischem Wege geschriebene Worte
übermitteln. Er hat schon vor einigen Iahreu Pho-
tographische Aufnahmen des verschiedenen Aussehens
einer Azetnleuflamme gemacht, die unter der Ein-
wirkung der Vibration eines gesprochenen Wortes
oder eines Vokals stand. Er kam nnn ans die Ioee,
diese Tatsache insoferne zur Photographie gesproche»
ner Worte zu verwerten, als er die durch die Ton-
schwingnllg hervorgerufenen Verändernngen einer
Flamme durch ein lichtempfindliches Papier festhielt.
Es lug nun nahe, Mitrophonschwingungen iu Licht°
schwinguugen. umzusetzen, die ihrerseits wieder auf
ein lichtempfindliches Papier einwirken. Durch eine
sinnreiche Anordnung, die darin bestand, vermittelst
eineo Spiegels die durch die Tomoellen in Vibration
versetzten Lichtstrahlen auf ein lichtempfindliches Pa-
pier zu werfen, gelang es, Worte in die Schrift zu
überführen.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
— (E r n e n >l u n g e n u n d V e r ä n d e r u n -1

g e n i m P o st d i e n st e.) Ernannt wurden: die!
Postoffizi'Miteu Hermann de B a f e g a i o in Mil ler,
bürg und Orestes R o v i s in Trieft zu Postasslsten°
ten in Trieft; die Bauelcveu Gustav B u u z und
Rudolf D o b r o v i c h in Triest zu Bauadjmttten in
provisorischer Eigenschaft. — Versetzt wurden: der
Posttonzipist Ju l ius Ritter v. S t e y s t a l von
Triest zum Handelsministerium, die Postassistenten
Kar l K v a n a von Pola nach Triest, Peter Pov- -
sich von Rovigno nach Triest, Anton P i c c i n i n i
von Triest nach Görz, Peter d e Z u c c a to und Adolf
S a v e l l i . von St . Peter in Krain nach Görz nnd
Johann N a d r a h von St. Peter in Krain nach
Triest.

mern! Viert' auf deine Zahlen und Maße und dichte
nichts dazu und nichts hinweg.

„LegM Sie das Stück dorthin," sagte Cassan
völlig verstimmt zu der Frau, mit der Hand hinter
sich auf den Schreibtisch dentend.

Die Frau folgte mit einer hastigen Gesälligkeit
seinem Befehl. Sie stand auf, trat einen schritt
näher und neigte sich etwas vor den Gelehrten, um
seiner Anweisung zu folgeu.

Da bemerkte dieser ein völliges Erstarren ihrer
Gßsichtszüge. Die Farbe nxMelte merklich, eine häß-
liche Gier leuchtete aus den dunlleu Augen.

Eassan folgte der Richtung des Blickes. — Da
lag das Gold, welches der Nolle entfallen, daneben
das Paket Banknoten. - Wieder das Geld! Und
wieder diefe furchtbare Wirkung: aus Mutter und
Kind!

„Mein Gott, ist das viel Geld!" sagte die Frau,
noch immer von dem Anblick gebannt.

„Das würde Sie! wohl glücklich macheu? —
Glauben Sie?" fragte Cassan.

Die Frau fuhr wie von etwas Unrechtem er-
tappt zusammen. „Mich? — Oh, — wog'n d.em —
ss'rad wenu mau's so sieht — dann — dann nieint
man's! Wenn man so gar nicht g'wohnt ist ^ aber
ich hab' mir nichts g'dacht dabei, gewiß net," veüi-
teidigte sich Frau Stubensand, feuerrot vor Erregung.
„Und das lafseu Sie g'rad so liegen — ein ganzes
Vermog.cn?"

Cassau fühlte die Berechtigung tiefes Vorwurfes.
Nur seine Vergeßlichkeit war daran fchuld. Was
mußte sich die arme Frau für eine Vorstelluug
maciM von seinem Reichtum! „Recht haben Sie —
l̂ ber ich bin einmal so leichtsinnig." Er ergriff die
Banknoten, die Rolle Gold. riß eine Lade des
Schreibtisches auf, warf alles mit einer ärgerlichen,
verächtlichen Bewcguug hinein und stieß die Lade

wieder zu, ohne den Schlüssel abzuziehen. Es ent>
ging ihm dabei der starre Blick, mit welchem di?
Frau den ganzen Vorgang verfolgte. „Hier nehmen
Sie! " Er reichte ihr ein Goldstück.

„Ich habe auch noch keines leichter verdient —
glauben Sie nur." Die Frau nahm das Geld.

„Also I h r Mann ist nicht zu haben? Glauben
Sie? - Auch um 50 Mark nicht?" sagte Cassan.
„Es läge mir viel daran."

Die Fran wartete einen Augenblick mit der Ant-
wort.

„Wenn ich Ihnen einen Brief mitgäbe, wenn ich
ihm verspreche, daß er von niemand gesehen werden
soll, auch von meinem Diener nicht?"

Frau Etnbensand wich seinem Blick aus und sah
zu Boden. „Ja . luenn's das tät'n — wär's schon
möglich "

Cassan fi,el t ie Unsicherheit ihrer sonst so harten
Stimme auf. „Ja , aber da müßten Sie ihm ja ge-
stehen, daß Sie bei mir waren - und Sie sagten
doch vorhin —"

Frau Stubensand schoß von neuein das Blut
in das Gesicht. „Ja , freilich, das schon! — Abet, mein
Gott, was tnt man nicht alles nm's Geld ^ wenn
man Kinder hat? Wenn er mich anch schlägt — ein
Ding ! "

„Also foll ich Ihnen ein paar Zeile,», mitgeben?"
fragte, Cassan.

Frau Stubensand zögerte noch einen Augenblick,
Sie strich mit dein Finger um die Kailte des Golt^
stückes in ihrer Hand.

„Ja " , sagte sie dann fester,
Cassan nickte, uahm 'einen Briefbogen und schrieb.
„Ich kann's mir ja immer noch überlegen — net

wahr?" meinte die Frau, von neuem schwankend.
(Fortsetzung folgt.)

— (W oh l t ä t i g t e i t s v e r a n staltung.)
> Der Zweigvcrein Krain. des österreichischen Hilfsver-
^ eines sür Lungenkranke gab vorgestern abend im
l großen Saale des Hotels „Union" eine Wohltätig-
I teitsveraustaltung, zn der sich eine distiugnierte Ge«
' sellschast fowohl aus Zivil» als auch aus Mi l i tär-
? rreiseu eiugefunden hatte, so daß der ganze Saal
! mit Einschluß der Galerieplätze dicht besetzt erschien,
l- Das reichhaltige, sorgfältig ausgewählte Programm
, wurde durch das vollständige Militärorchester unter
i Leitung seines Kapellmeisters, des Herrn C h r i -
' s t o p h , durch Goldmarks glänzende Ouvertüre

„Satuntala" eingeleitet; anch brachte das Oralster
> Griegs Orchestersnite „Signrd Iorsalfar" als Schluß.
' uummer znm Vortrage nnd erhielt für beide Musik-
i werke, deren Vorführung Herr Kapellmeister Chri-
l stoph mit energischer Hand. mit geistvoller Auffassung
' nnd präziser Detailarbeit vorbereitet hatte, die go
' bührende Anerkennung. I m sonstigen brachte der

mnfikaiische Teil Gesana/svorträge des Fräuleins
> P o v ö o und Violinnummern der Frau Mar ia
° Concha Baronin C o d e l l i , die insgesamt lins das
! kräftigste einschlugen. Fräulein Pov^e entrückte das
- Publikum durch eine Arie aus Verdis „Traviata",
> durch den Walzer aus der Operette „Die Fledermaus"
- sowie durch Goldmart's „Die Qnelle", welche Num°
' mern sie in italienischer, slovenischer nnd deutscher
- Sprache zum Vortrage brachte. Die sympathisch,
' glockenhelle Stimme, deren, ausgezeichnete Durch-

bildung, die namentlich in den Koloraturstellen von
' bestechender Wirkung Niar, trugen Fräulein Pov«e
, rauschenden Beifall ein, der sie zn einer Zngabe ver»
° anlaßte, wähnend ihr der veranstaltende Verein sür
^ ihre Mitwirkung durch Überreichung eines prächtigen
! Bukettes dankte. Nicht geriugere. Anerkennung wurde
l Frau Baronin Codelli für den Vortrag von Schubert'
l Wilhelmys „Ave Mar ia" und Sarasates „Zigeuner-

weisen" zuteil. Es lag Seele in der Wiedergabe diefer
l beiden Nummeru, iuniges Aufgehen in deren Geist,

edler Geschmack, gepaart mit glänzender Technik, und
! so wollten denn die Hervorrnfe, mit denen das Pu-

blikum die Künstlerin ehrte, schier kein Ende nehmen.
Auch Frau Baronin Codelli erhielt eine prachtvolle

iBInmenspende zngeeignet. Der sonstige Teil der
>!V<,l'm>staltnng brachte Kindeneigen, die in nnserem

Walle bereits linläßüch deren Vorführung im „Na<
rodni, Dom" besprochen worden waren und die so-
wohl durch die choreographische Grazie als auch durch
die Eleganz der Kostüme das Interesse der Zuschauer
iu hohem Grade sesselteu. Es wirkten an den Kinder-
reigen mit- I n a C r n i v e c uud Daua P i r c
(Schmetter'lingstanz uuter Nefleltorbeleuchtung),
Mercedes G e i g e r und S c M K u e z , Dragica
H u d n i l und M i lo I e b a ö i n (Albanesentanz),
Iel ica N a g l a s und Mirko I e b a ö i n , M i r a
R o g i n a und Paul Z a m i d a , Marie Z a m i d a
und Kar l S e n e k o v i ö , Milena Z a m i da und
Sreöko F e r j a n ö i ö (Nescda), Erika G e i g e r und
Ante T a v ö a r , Zdenka H n d n i t und Vladimir
K a v ö n i k , Mira K n e z und Leo P a v l i n , M i -
lena P i r c uud Mi l ivo j L e u s t e k (Menuette), No»
xeua H u d n i k , Roman. R a v n i h , a r und Pepi
V o n ö i n a (La Gitana). Man bedachte die kleinen
Künstler und K-ünstleriunen mit reichein Beifallc, der
sich selbstverständlich auch auf deren verdienstvollen
Lehrer, Herrn M o r t e r r a , erstreckte. So kamen
alle Teile auf ihre Rechnung: Die Mitlvirlenden,
das Publikum uud nicht minder der Zweigverein (mit
Herrn Hofrat Grafen C h o r i n s k y an der Spitze),
dem durch den ausgezeichneten Nefnch ein erklecklicher
Betrag für feine huinanitären Bestrebungen zuge-
führt wurde und der zugleich im Interesse der
besten Gesellschaftskreise unserer Stadt eine Gewähr
für den Erfolg feiner chantativen Tätigkeit erblicken
lann. ~ Unter den Honoratioren, die der Veranstal«
tung beiwohnteu, seieu die Herreu Landespräsident
S c h w a r z , Seine Exzellenz FML . D i l l m a n n
v o n D i l l n l o n t , G M . S e i b t , Landesgerichts.
Präsident L e v i s : n i l , Landeshauptmann Edler von
D e t c l a und Bürgernieister H r i b a r genannt,
l'lberdies bemerkten wir zahlreiche Vertreter ter
Beamtenschaft und der Lehrerschaft aller Kategorien,
Offiziere, Mitglieder der Aristokratie sowie eine über.
aus große Anzahl von Damen.

— ( Ö f f e n t l i c h e D a n k f a g n n g . ) Anlaß»
lich der so gläng^ud gelungenen Wohltätigkeitsver»
anstaltuna spricht der „Zweigvorein Krain des öfter»
reichischen HilfsVereines für Lungenkranke" allen
jenen, die zum großen Erfolge beitrugen, seinen herz"
lichsten Dank ans, so vor allem der Frau Mar ia
Concha Baronin C o d e l l i für die Violinvorträge,
den Damen der Gefellfchaft, insbesondere der Frau
Rosy Dr. v. N l c i w e i s nnd Lina Dr, H u d n i k
für das Arrangement der Kinderreigen. dem Frau-
lein Erna. P o o ö e für die Gesangsvorträge, der
Aktiniwugesellschast „Union" für die kostenlose Über-



Laibacher Zeitung Nr. 52. 462 4. März 1907.

lassuülg des Saales, dein k. u, l . Iilfant>eriereg,imellte
Köilig der Belgier Nr. 2? für die zuvorkommende
unentgeltliche Beistellung der Neginientst^'elle,
Heri-li Kapellmeister Theodor C h r i s t o p h fiir
das Einstudieren und die Leitnng der Orchesterstücke
und der Tanzreigen, Herrn Anton T r o st für die
Klavierbegleitung, Herrn Giulio M o r t e r r a für
die Leitung der Killderreigen, der Firina k. k. Hoff
liefermlt Johann M a t h i a n für die nnentgeltliche
Durcl)führung der Saaldekorationen, der Laibacher
freiwilligell Feuerwehr für die kostenlose Verstellung
der Feuerwache, sowie allen anderen, die in irgend
einer Weise zu dein schönen Gelingen beitrugen. —
Rudolf Gras C h o r i n s t y in. p.

— ( D i e W o h I t ä t i g t e i t s v e r a n s t a l -
t u n g ) hat eine Bruttoeinnahme von iiber 2000 lv
ergeben. Die Kosten belaufen sich au,f ellvas iiber
:',(X) X , so daß nahe an 17M l< für die Zlvecke der
Hilfsstelle für Lungentrant'e verbleiben werden,

— (P o r t l a ndz e in e n t f a b r i k L e n g e n
f c l d . ) Der Venvaltungsrat dieser Gesellschaft hat
beschlossen, die Dividende für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr in derselben Höhe wie pro 1905, das ist
mit 0 Prozent, gleich 30 K, per Aktie zn beniessesn.
Die neide Fabrik in Buccari bei Fiume, deren Er-
richtung die intensivere Pflege des iiberseeischen
Exports be l̂v '̂ckt, wird allen Voraussetzungen nach
im I n l i dieses Jahres' iil Betrieb gesetzt werden. Die
von der letzten Generalversammlung beschlossene Er-
höhung des Aktienkapitals um 1'2 Millionen Kronen
durch Aufgabe von 2400 ncuen Aktien n 500 lv N'ird
bereits im Monate Mär,; l. I . belvertstelligt lverden.
Die, neueu Aktien, die deu alten Aktionären zum
Kurse von 520 im Verhältnisse von A'2 Zum Bezüge
angeboten werden, sind ab 1. Ju l i I. I . dividenden
berociitigt; bei Ansübung des Bezngsrechtes werden
den alten Aktionären die fünfprozenligen Zinsen vom
Nominale per 500 X bis zum 1. Ju l i vergütet wer-
den. Die Gesellschaft Lengenfeld, deren Zahlstelle be
tanntlich die Niederösterreichische Eskomptegesellschaft
ist, welche auch die Aktien des Unternehmens an der
Wiener Börse znr Einführung brachte, wird die neue
Aktienemission selbständig durchführen. —ik,

— ( D e u t s c h e S ä n g e r r u n d e i n
W c i ß e n f e l s . ) Man schreibt uns aus Wcißen-
fels: Am 24. Februar fand im Gasthanfe „Zum
Hammer" die neunte Iahreshallptversammlnug des
hiesigen Gesangvereines statt. Die fast vollzählig
erschienenen Mitglieder wurden vom Obmaune, Herrn
E i s e l l h u t , auf das freundlichst«.' begrüßt. M i t be
sonderer Freude wurde der Drahtgruß des Herrn
Direktor» S. Nieger au5 Wien enigegengenonunen.
Die Tätigkeit des Vereines schilderte d^r Obmann
in ausführlicher Weise. Die Sängerrunde hatte im
abgelaufenen Jahre drei Anfsührnligen, »nachte Sän-
gerausflüge nach Tarvis, Kronau und zilin achten
Kärntner Sängervuudesfeste nach St. Veit a. d. Glan
mit der Verciusfahue. Probeil wurden 30 abgehalten.
Der Bericht des Säckelwartes, H<'rrn I . M i t t e n -
d o r f e r, wurde mit großer Befriedigung znr Kennt-
nis genonnnen. Die Einuahmen betrugen 517 I< 72 !>,
die Ausgaben 2-16 X 9 l>, sonnt verbleibt ein t̂assa-
rest von 271 X 63 k, welcher Betrag größtenteils
dem Klavierfonde zufließt. Besonderen Anlaß bot die
Krainisäx' Spartasse, die den Verein auch im ver-
gangenen Jahre mit einer namhaften Unterstütznng
von 200 Iv bedachte. Die Anwesendeil erhoben sich zum
Zeichen des Dankes von ihren Sitzeil. Dem, Säckel
Warte, der aus persönlichen Rücksichten seine Stelle
als solarer niederlegte, wurde für seine musterhafte
Kassaführung der Dank allsgesprochen. Gewählt wur-
den die Herren: A. E i sen h n t als l . Obmann und
Chormeister, W. V e st e r als 2. Obmann nnd Zahl-
meister, I . G ü s s e n b a u er als Fahnenjunker, A.
F i tz als Schriftführer, .̂ t'. M ei st er als Notenwart,
M . B a c h e r und K. P e r u a t als Ausschußlnitglie-
der. Beantragt wurde die Anschaffung eines Klavieres
und der nötigen Vereinsbücher. Eine freiwillig ein-
geleitete Sammlung warf zugunsten des Klavier-
foirdes ein Ergebnis von (i3 X ab, wofür den
Spendern beswns gedankt wurde. Dem Obmanns
wurde für seine anßeroroentliche Mühe und Geduld
als Chormeister großer Dank gezollt. Der Obmann
würdigte den fleißigen Probenbefuch der meisten M i l
glieder, tadelte aber auch die Lauheit einzelner, gleich-
gültiger Mitglieder. I m Monate März 1908 wird
der Verein sein zehntes Vereinsjahr vollendet haken.
Da heißt es, fleißig nnd einig sein, damit die Sänger-
runde i l l ungetmbter Weise ihr zchnjähriges Wiegen-
fest lvird feiern können.

— ( V e r o i n s w e s en.) Das t. t. Landes-
präsidinm für Krain Hai oie Bildung des Vereines
„Avcxu kl':,!i.j«ki!< i l i l i l iov" mit oem Sitze il l Lai-
bach, n'ach Inha l t der vorgelegten Statuten, im
Sinne dos Vereinsgesetzes ;nr .^^llntllis ge>lonnne>l.

( P a r a s t o o . ) Samstag, den 2. d. M. ,
!0 Uhr vormittags fand für den verstorbenell
Obersten und Negimentstominalidanten Stephan
V n o e t i c ' eine luürdige Eriilnernngsfeier (Pa-
rastos) in dem hiezu umgewandelten Speisesaale der
Offiziersmesse statt. Hiezn hatten sich anßer de,l
engeren Familienangehörigen des Verstorbenen viele
Damen sowie Offiziere der Garnison, dann eine
Mannschastsdepntation eingefunden. Deu Beschluß
machte ein kurzer, warmer Nachrnf, del, der
Inter ims - Regimc,ltskomnlandant, Oberstleutnant
M a s t , dem unvergeßlichen Toten spendete.

( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Am verflossenen
Samstag um 3 Uhr nachmittags fand das Leichen-
begängnis nach dem verstorbenen Oberleutnant des
Rnh^'tandes Franz T h e r l e r voln Tralierhause
Gradaäl'icagasse Nr. 1(i aus auf den Friedhof zum
Hl. Kreug statt. Zur Trauerfeier wa.r der vorge-
schriebene Leichenkondukt in der Stärke einer halbeu
>iompa>lie vonl l,/<7. Infauteriebatailloil und die
Musik des Infanterieregiments Nr. 27 ausgerückt.
Tem Verstorbenen erwiesen die letzte Ehrei Herr
Brigadier Generalmajor S e i b t , die Herren Obei-st-
lelltnailt N n p r e c h t , Oberstleutnaut ü i e b e z e i t
voil B u r g s ch lv e r t , Major W a l t e r , danil sehr
zahlreiche Offiziere und Militärbeamte des Aktiv-
sowie des Nnhestandes der hiesigen Garnison.
Oberleutnaut Therler war ein gebürtiger Laibacher,
hat den, Feldzug im Iahrc 1848 mitgemacht und
wurde vom Infanterieregiment Nr. Äi aus am
l. März 1858 pensioniert. I l l der Zeit vom l. Apri l
18(>:; bis 1. Jun i 18l!8 beim Platzlommando iu Lai
bach angestellt, wurde er zmn Festungskoulllialldo in
Komorn trailsferiert und bald darauf (am 1. Angnst
I8<!8) nelierlich in deu Nichestand versetzt. Der Dahin-
geschiedene war 89 Jahre a l t ; er dürfte vielen Lai
bachern der älteren Generation bekannt sein, die
jüngere Generation dürfte ihn nicht gekannt habeil,
da er vor etwa :50 Jahren das Augenlicht verloren
hatte nnd daher in aller Abgeschiedenheit lebte. Er
ging im wahrsten Sinne des Wortes aus der Fin
stern is zum Licht ein.

(Z u r W a h l b e lv e g u n g.) Wir erhalten
folgende Mittei lung: Die Vertranensmännervel-
sammlung der Slovenischen Volkspartei, die gestern
vormittag im großen Saale des Hotels „Union"
stattfand, war laut der abgesammelten Einladungen
voll 12:N Personen besucht. AIs Neichsrats-Kauoidal
für die Stadt Laibach wurde cinhellig Herr I v a n
K r e g a r , Vorstand der Metallgenossenschaft. Hau-
iwlskmnlllerrat und Hausbesitzer, aufgestellt.

— ( D e r L a i b acher G e m c i n o e r a t)
hält morgen nachmittag um 5 Uhr eine ordentliche
Sitzimg mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Be
richte der Personal- und Nechtssektion (Referent
Dr. T r i l l e r ) : u) über den Vorschlag des Bürger-
meisters, betreffend die Änderung der Amtstitel für
einige Magistratsbeamte; b) iiber das Gesuch der
Mar ia Meian, Witwe nach dein pensionierten De-
tektiv Michael Me/nn, nm das Sterbcquartal und
nili den Witwenrnhegehalt, - 2.) Bericht, der
Finanz- nnd Bansektion über den Antrag des Bürger-
meisters, betreffend den Bau eines neuen Pfarr
Hofes bei St . Ia lob (Referent S e n e k o v i ö ) . — 3.)
Bericht der Finanzfektion über den Vorschlag des
Ctadtmagistrates, betreffend die Anschaffung eines
Elektromotors für das Zersägen des vom Stadtmagi-
strate benötigten Brennholzes (Referent M a l l y ) .
- 4.) Bericht der Bansektion über das Gcfnch der
I van Lom-ari'5schen Erben um Anfteilnngsändernug
der Parzellen Nr. 198/4 und 198/5 an der S l o m ^
gasse (Nefereilt H a n u « ) . — 5.) Berichte der Per-
sonal und Nechtsset'tion über die Vorschläge des
Bürgermeisters, betreffend die Änderung der Ge-
meinoeordnung und der Gemeindewahlordnnng
(Neferent Dr. O r a i e n ) .

( E l t e r n a b e, ll d.) Au der hiesigen äußeren
Volks nnd Bürgerschule bei den Ursulineriimen fin-
det Mittwoch, den l!. d. M. eiil Elternabend statt.
Herr Primnrius Dr. V. G r c g o r i ö wird einen
Vortrag über die Schul- und Haushygieue halte»,
luorail! sich Erörternugeu über die Erziehuug an
schließen nx'rdell. Hiezn sind die Mütter der Schü
lerinneil, resp. deren Kostgeberinnen, sowie die Leh-
rerinnen anch anderer Schulen höflichst eingeladen.
Anfang li Uhr abends.

- ( A u s d'^r D i ö z e s e . ) Versetzt wurden dic
Herrell Kapläne: Franz E r z a r ans Hreilovi^e liacl)
Koüana, Johailn M e d v e d aus Koxana nach Len-
geufeld, Matthias O k o r n aus Leugenfeld nach Sai-
rach. Matthäus A h a i - i ^ aus Grad (Veldes) ilach
Hrenovice, Alltou T o l l l e l j ans ^tadnlannsdorf nach
Grad, Johann .E r j a v e c aus Dobrova llach Rad--
mallllsdorf. -- Herr Leopold L e n a r t wurde als
>laplan in Dobrova bei Üaibach angestellt.

— ( S a n i t ä t s ° W ochen be r icht.) I n der
Zeit vom 17. bis 23. Februar kamcm in Laibach
19 Kmder zur Welt (20-34 pro Mi l le) , darunter
2 Totgebnrten, dagegen starbcn 28 Personen (38-78
pro Mi l le) , und zttiar an Masern 1, an Tuberkulose
7, infolge Unfalles 1, an sonstigen Krankheiten 19
Personen. Unter den Verstorbenen befandeil fich 5
Ortsfremde (17'85<A?) und 12 Personen aus An-
stalten (42-85 L?). Infektionsertranknngen wurden
gemeldet: Masern 1, Scharlach 3.

— ( E i n F a m i l i en a b e n d m i t T a n z )
wird Sonntag, den 10. d. M., voin Gesaülgsvereine
„Ljllbljailski Zvoi l" im großen Saale des „Narodni
Dom" veranstaltet werden. Das Protektorat hat Frau
Franziska Dr. T a v l - a r übernommen. Anfang um
halb 8 Uhr emends, Eintrittsgebühr l l<. Karten
sind im Vorverkäufe bei Herrn Fr. <)uoen iu der
Pre^ereugafse ulld bei Frau ^e«ark in der Schellen
lmrggasse erhältlich. Der Reinertrag ist für die An
schafsnng einer Vereinsfahne bestiullllt.

— (N e l i g i o n s p h i l o s o p h i s c h e r V o r -
t r a g . ) Wegen der sowohl Montag als Dienstag
stattfindenden Proben des Philljarmouischen Chores
entfällt der angekündigte Vortrag in dieser Woche
ganz.

* ( B e i m V e r l a d e n g e t ö t e t.) Als Sams°
tag nachmittags mehrere Knechte der Handelsfirma
I . E. Mayer i l l dem in der Bahnhofgasse Nr. 7
befindlichen Magazine mit dem Verladen voll KM?»
beschäftigt Ware», glitt der 27jährige, nach Elivna
bei Großlupp znständige Knecht Franz Ogrinec so
unglücklich ans, daß eine mit Mailnsakturwaren ge-
füllte, 350 Kilogramm fchwere Kiste auf seinen Rücken
fiel. Der Bedanernswerte erlitt solcl>e innere Ver»
letzn »gen, daß ihm das Blut alls dem Mnnde hervor-
brach und er nach fünf Minuten den Geist aufgab.
Nach der polizeilicheil Tatbestandaufnahme wurde die
Leiche in oie Totenlammer zu St. Christoph über-
tragen,

(V o n e i n e m g e f ä l l t e ll B a n m e c r -
schlagen.) Am 27. v. M. war in der Krakauer
Waldung bei Landstraß der Partieführer Johann
Urbanö aus Gr<^öa Va<s, Gemeinde Arch, mit meh-
reren Arbeitern mit dem Holzfällen beschäftigt. Gegen
2'/^ Uhr nachmittags gaben zwei Arbeiter, die eine
Weißbuche fällten, den in der nächsten Nähe mit dein
Sägen eines Baumes beschäftigten Johann Urban^
und Nikolaus Manc das Warnnngsfignal. Obwohl
diefes rechtzeitig abgegebeil wurde, wich Urbau^ auf
die nnrichtige Teile ans nnd wurde von der We'ß-
buche so wuchtig auf de» ,Uopf getroffeil, daß er
sofort tot niederfank. — « —

— ( E i n R a u b m o r d . ) Am 14. Februar
wnrde in Knsto^niia bei Agram eine 75jährige Frm«
niit eillenl Waldhammer erschlagen und sodann be-
raubt. Der bisher unbekannte Täter ließ das Mord-
werkzeng, einen Waldhammer, auf dem Tatorte zu-
rück. Die Photographie des Waldhammers ist im
Feilster der Zentralwachtstnbe öffentlich ausgestellt.
Sollte iemand das Mordwertzeng kennen, oder ihm
dessen Besitzer bekannt sein, so wird er dringlichst
gebeten, hievon sosort dem städtischen Polizeideparte
lnent Vlitteilllng machell zu wolleil.

* (D i e b st ä h l c.) I n der Nacht ans den Sonn
tag hat ein unbekannter Täter die in den Hos füh-
rende Tür der Tabaktrafik der Frau Lina Gustin in
der Schellenburggafse erbrocheil uud aus dem Laden
12 bis 15 lv Geld fowie mehrere Sorten Zigarren,
lllld Zigaretten gestohlen. Einer Greislerin wnrde
diescrtage vom Marktplatze eine Kiste Oliven ent-
wendet. — Der Handelsfrau Marin Friedrich wurde
i,l der verflossenen Woche ein goldener Ring mit
dl-ei Diamanten und ein Ring mit blauem Stein
'."ntwendet.

Erklärung.
Die lalldwirtschaftlich-chemische Versuchsstation

in Laibach veröffentlichte im Monate November v . J .
fast i i l allen Zeitungen des Landes einen Artikel, in
welchem die Verwendung d.es entteimten Knochen-
mehles anstatt Thomasphosphatmehl, oder gar an-
statt SuperPhosphat zur Frühjahrsdüngnng für
Sommerfrüchte beding'nngslos empfohlen wurde.
Zufolge dieses Artikels entstand eine nnera,nickliche
Zeitungspolemit, aus der sogar gefolgert wurde, daß
oie k. f. Landwirtfchaftsgesellschaft fürKrain, dnrch die
Abgabe des Thomasphosphatmehles die Landwirte
des Landes alls eine unverantwortliche Weise schädige.
Das Präsidium der l. k. Lallowirtschaftsgesellschaft
für Kram setzte dieser Polemik seitens eines Beamten
oer Gesellschaft mit der Begründung ein Ende, daß
der ansgebrochcne Zeitnngsstreit in würdiger Weise
dnrch den Schiedssprnch einer Versaimnlmlg, be-
stehend ans den Mitgliedern des gesellschaftliche
Zcntralnnsschnsses, des Kuratorium« der landwirt-
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fchaMich,-cl)<'iii!sche!! Velslichsstation sür älTM», deî
Vertreter i>er „Gospodlirsfn zv(.'za", sälntliclM land-
wirtschaftlicher Fachlehrer des Landes unö zweier
aufMkrainischen Agritnltllrchcinikcr geschlichtet werixv

Die ^ersannulung fand ain, 21. Februar l. I .
statt, an welcher al^ berllfene Agrikulturchennler die
Herren Dr. Eduard H o t t e r , Direktor der land
wirtschaftlich-chemischen Versuchsstation in Graz, und
Dr. Heinrich S w o b o d a , , Direktor der landwirt-
schaftlich-chem'isÄM Versuchsstation in Klagenfurt,
teilnahmen.

Auf Grund der erfolgte,: Beratungen, der Ans
sprüche der genannten Herren Chemiker und unter
Be-rücksichtignng der einschlägigen Fachliterawr ver-
öffentlicht das gefertigte Präsidium die folgende ein-
stimmig beschlossene Resolution:

„Das Verhältnis zwischen dem Wirkungswerk'
der Phosphorsäure im .Nnochemnehle und jener in:
Thomasphosphatmehlc ist fiir die verschiedenen
Klima- nnd Bodenverhältnisse heute N>cder praktisch,
noch wissenschaftlich endgültig festgestellt, doch ist die
Wirksamkeit mü> die Rentabilität der Verwendung
des Thomasphosphatmehles wissenschaftlich nnd
Praktisch derart außer Zweifel gestellt, das; die Ab
gäbe dieses Knnstdiingemittels durch dk' l . k. Land-
wirtfchaftsgesellschoft fi ir Kram fachlich vollkommen
bereclstigt ist."

Das Präsidium der l. k. Üandwirtschaftsgesellschast
für Krain.

Der Präsident: O. v. De te , l a n>, ,).

Theater^ Kunst und Kiteratur.
* ' (T ? li tsche B ü h n e,) Vorgestern fand eine

Wiederholnng der Novität „Husareufieder" mit gro
hem HeiterleltSersolge statt. Des gleichzeitig statt-
gefundenen Wol)ltätigleit,5lonzertes n>egen war der
Besnch schwach.

** (P h i l h a r i non i sch e s K o n z e r t.) Der
kostbare Vangrnnd, den die Konzertprogramme der
Philharmonischen Gesellschaft darstellen nnd auf wel-
chen so viele Anrecht haben, wies im vierten Mi t -
gliedei'tonzerte zwei kühne Werke der Nouroman tiler
Nerlioz und Liszt auf, nnd zwar die Sinfonie
„Harold in I ta l ien" und die sinfonisclie Dichtung
>,L<'5 Pn>lndoc'; erstere cielangte zur erstt-n Auffiih-
rung in ^aibach. Da^ 71 Mitglieder zählende Or-
chester fiihrbe unter Leitnng des Herrn Musikdirektors
Z ö h r e r beilX' Kompositionen glänzend aus' in

"Nerlioz' Sinfonie spielte Herr Kapellmeister Theodor
C h r i s t o p h die Solobratsche mit ti'mstlerischer Voll-
cndunO. I roer Satz wurde von dem zahlreich er-
schienenen Publikum mit rauschendem Beifall auf-
genomwen. Das Konzert veehrteil die Herren Lan
despräsident Theodor S c h w a r z , Seine Exzellenz
Divisionskommandant F M L . D i l l m a n n v o n
D i l l m o n t , Hofrat v, R i i l i n g , Brigadier
G M . S e i b t und andere Honoratioren mit ihrem
Besuche. Ein ansfüln'Iicher Bericht, folgt. '1.

GeschäftsZeitung.
— ( P o s t k a r t e n m i t I m i t a t i o n s -

h r i ef ina r ken.) Das k. k. Handelsnnnistcrimn
teilt der Handels- und Gcweroetanimer in Laibach
mit, daß laut einer in Johannesburg veröffentlichten
onltlichen Verlantbarung der Versand von Postkarten,
auf denen Iimtationsbriefmarlen ausgedruckt sind
(em1)«5«c:<1 imitations u l pci^ta^o 8t!lmp^) behörd-
lich verboten und die Herstellung und der Verlauf
von solchen Briefmarken als illegal erklärt worden ist.

— ( D e r S p a r - u n d V o r s c h u ß v e r e i n
i n T r e f f e n , ) registrierte Genossenschaft mit un
beschränkter Haftung, gab soeben dun Nechmmgs»
Abschluß für das 11. Vettvaltnngsjahr MX! heraus.
Hinzugetreten sind 55 Mitglieder mit 55 eingezahlten
Anteilscheinen: ausgetreten sind 20 Mitglieder mit
ebensoviel eingezahlten Anteilscheinen. Ausgeliehen
wurden 5<1 Mitgliedern znsanimen 1M,7M K, '!!',
Mitglieder zahlten die Anleihen im Betrage von
47.610 K 45 n zurück. Der Stand der Anleihen Ende
I M ; beträgt 5l?.18tt Iv 9N n. Eingelegt wurden
!5!j.5l)7 l< 7 1,, bchoben aber 12l.3(11 lv 97 I». Der
Stand der Spareinlagen am Ende des verflossenen
Jahres beträgt 508.802 K l i l N. Der Minertrag
belauft sich auf 15()6 Iv 14 I», welcher dean Reserve
fond zugeschlagen wird. Dieser beträgt 13.5l>5 K.
Alle Empfänge erreichten die Höhe von 324.534 l<
42 II, alle Ausgaben aber 321.415 X 09 1», der Geld
verkehr betrug also 015.950 K 11 l,. Der Spar- und
Vorschußverein verzinst die Einlagen, zu 41/2 <7o und
schreibt die Interessen am Ende jedes Jahres znm
Kapital. Die Nentensteuer entrichtet der Verein selbst.
Darlehen werden den Mitglieder» ans Personalkredit
oder gegen grunobücherliche Verbnchnng zu 5 ' / ^ ^
HNvährt. ^,

Telegramme
iles l. l. Telezr^hen-sllrttsllllnjlenl'VllrellNs.

T r i e s t , 3. März. I n der gestern abend abgehal.
tenen gemeinschaftlichen Versammlung der Bedien-
steten der Südbahn und Staatsbahn luurde be-
schlössen, die passive Resistenz einzustellen, mit der
Resistenz jedoch wieder einzusetzen, falls die gemach-
ten Zusagen nicht eingehalten würden. Unzufrieden-
heit herrscht noch unter den provisorischen Arbeitern
beider Bahnen, die selbständig vorgehe,: wollen und
zu diesem Zweck ein eigenes Komitee einsetzten. Seit
Mitternacht wird bei beiden Bahnen der Dienst wieder
normal versehen.

L o n d o n , 2. März. Heute fanden hier die Neu-
wahlen zum Londoner Grafschaftsrat statt, derent-
wegen ein heftiger Wahltampf entbrannt war und
für die man hier kanm weniger Interesse zeigte als
für die Parlameutswahlen. Die Fortschrittspartei,
die seit vielen Jahre,: die Mehrheit im Grafschasts-
rat innehatte, wurde von der Gegenpartei, den soge-
nannten Mnnizipalreformern, welche im übrigen der
Partei der Gemäßigten angehören, besonders niit der
Beschuldigung bekämpft, daß sie die Gelder der
Steuerzahler in der verschwenderischeste» Weise aus-
gebe nnd sozialistische Pläne fördere. Bis 11 Uhr
abends sind 20 Munizipalrcformer, d. h. Gemäßigte
und 8 Fortschrittler gewählt, was für die Gemäßig-
ten einen Gewinn von 9 Sitzen bedeutet.

L o n d o n , 3. März (2 Uhr früh). Nach den
bisher bekannt gewordenen Ergebnissen der Graf
fchaftswahlen ist sicher, daß die Fortschrittspartei eine
vernichtende Niederlage erlitten hat. Die Gemäßigten
haben bisher 43 Sitze gewonnen.

P r e t o r i a , 2. März. I n der Zusammen-
setzung des nenen Ministeriums von Transvaal sind
folgende Veränderungen vorgenommen worden:
Edward Solomon, der Präsident der Nationalisten
Partei, ist als Minister der öffentlichen Arbeiten ncn
in das Kabnn'tt eingetreten; Smnts wird Kolonial-
set'retär nnd Bergwerksminister nnd der Advokat de
Villiers Iustizminister.

L a h o r e , 2. März. Bei dem gestern abend hier
abgehaltenen Festmahle hielt der Emir von Afgha-
nistan eine Ansprache, worin er der indischen Regie-
rung sl-nn'n Dant dafür aussprach, daß sie ihn zum
Besuch Indiens eingeladen hat. Er habe aus d»,'!n
Besuche uicht nur für sich selbst, sondern auch für ganz
Afghanistall vie>l Nutzen gezogen. - Der Emir hat
mehrere europäische Weberei-Scichverständige ange-
worben, damit sie in Kabul die Errichtung von
Wollfabriken ins Werk fetzen.

W a s h i n g t o n , 2. März. Der amerikanische
.«.ionsnl in Managua, der Hauptstadt der Republik
Nicaragua, hat an das Staatsdepartement telegra-
phiert, daß der Ort E l Corpus in Honduras, der
den Schlüssel zu Tegucigalpa, der Hauptstadt von
Honduras, bilde, durch nikaraguanische Truppen be-
setzt worden sei, Heute standen vier nicaraguanischc
Bataillone mit einer starken honduraischen Truppen-
macht im Gefecht.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe A06-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ U 7 N 7 " 7 4 g - b ' 3 3 " N . schwach heiter
9 U. Ab. 742-0 - 1 ' 4 S. schwach teilw. bew.

" 7 U. F. 740 0 - b ' 0 ^ windstill Nebel ^
3. L U.N. 739 8 4-1 NO. schwach ! heiter 0 0

9U.slb. 741-2 2 0 SO. schwach! bewölkt j
4.l 7 U. F. ! 742 - 8! -0 -1 > » ! teilw. heiter I 0 4

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
1-1°, Normale t-5", uom Sonntag 0 4°. Normale 1 l>°.

Nachts leichter Tchncefall.
Monatsüberf icht. Der verflossene Monat Februar war

winterlich lalt nnd reich an Schnee. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um
7 Uhr früh-b-8", um 2 Uhr nachmittags 0 4°, um 9 Uhr
abends -2 3', so daß die mittlere Lufttemperatur des Monates
-2-4" beträgt, um 2-2« unter dem Normale- Maximum 7 t i '
am 19,, Minimum -13 0 am 2b. früh. — Die Beobachtungen
am Barometer liefern 735 0 mm als mittleren Luftdruck des
Mouates, um 1 0 mm unter dem Normale; Maximum

742-8 am 28. früh, Minimum 71« 7 am 21. früh. — Nasse
Tage gab es 9 ; der Niederschlag. Regen und Schnee, beträgt
b8 3 mm, davon entfallen auf die stürmische Nacht vom 20.
auf den 21. allein 32 7 inm. — Nebel hatten wir neunmal
in der Früh; unter den Winden war der SO. vorherrschend.
—- I m laufenden Monate März lommt der Mond am 8, gegen
Mittag in Erdnähe.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

FRANZ J O S E F Bitterwasser ToUKoimenstes
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flbschisdsgpuß.
Gerührt durcli die vielen Beweise von Achtung

und Wohlwollen, die mir während der nun be-
endeten Saison zuteil wurden, und befriedigt von
dem schönen Erfolge meiner Bemühungen, entbiete
ich allen meinen geehrten Schülerinnen, Schülern
sowie den P. T. Gardedamen meine höfl. Grüße und
rufe ihnen zu: «Auf frohesWiedersehon im Herbste!»

Besonders sage ich Dank den hochwohlgeb.
Frauen Landespräsident Schwarz, Bertha Andolšek,
Dr. Rosy v. Bleiweis, Marie Hanß, Anna Kastreüz,
Oberforstkommissär König, Olga Rudesch-Kosler,
Paula Samassa, Lehrerin Marie Weßner und den
P. T. Zöglingen der k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-
bildungsanstalt für ihre hingebende Unterstützung,
sowie Herrn Artur Mahr, der löbl. Direktion des
Kasinovereines und dem Ausschusse des Laibacher
Deutschen Turnvereines für ihre liebenswürdige
Förderung meiner bescheidenen Tätigkeit.

Mit aller Achtung und Firgebenheit
(838) Giulio Morterra, Tanzlehrer.

Dstern i n Venedig feiern die Teilnehmer der Cool»
schen Gesellschaftsreise, welche am 23. März beginnt und außer
Venedig nuch den Gardasce, Tirol und Verona besucht. Das
rühmlichst bekauute Weltreisebureau Thos. Cool u, Sohn in
Wim (Stephansplatz 2) veranstaltet außerdem noch eine Reihe
drr entzückendsten Frühlingsreisen: Nach Rom und Neapel
(Osterreise), Nivicra. Nizza, Monte Carlo und den italienischen
Seen (9. April). Dalmatien nnd Montenegro (Psingstreise)
u. a. m. Programme werden auf Verlangen gratis versandt.
Anmeldungen sind dringend an das genannte Weltreisebureau
zu richten. (835)

H ie N a t u r ist immer der größte Heiltünstler und ihre
Mittel und Wege find wunderbar. So sind zum Beispiel im
Lebertran Heilkräfte enthalten, die lein menschliches Wesen
künstlich herzustellen vermag. Die schmackhafteste und leichtest
verdauliche Form von Lebcrtran bietet sich in «Scotts Emulsion»,
welche jetzt in allen Apotheken käuflich ist. (305 s)

Sängerrunde, <837 «-1

Die

Öopiptirt
wird jeden montag und Trcitag von halb
9 bis halb 10 Uhr abends im Kasino*
gebäude, i. Stock, links, abgehalten.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Uor-
kenntnisse nicht notwendig.

Danksagung.
Für die zahllosen Beweise liebevollster Teil.

nähme und die große, so ehrende Beteiligung beim
Leichenbegängnisse und der Seelenmesse (Parastos)
für den teuren Verstorbenen

Obersten Stefan Vucetic
Kommandanten des Infanterie »Regiments Leo-

pold I I , König der Belgier Nr. 27

sagt herzinnigsten, tiefstgefühlten Danl

Frau Agnes Vuseti«5.

Wer die Strömungen und Begebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch - satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden JYlontag

die neueste summer der JVtünchncr TUfifNfi.
€inzelverkauf und yibonnements bei l g . v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g in L a i b a o h ,
Kongressplatz ffr. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sowie in S t e i n b r ü c k , Südbahnhof (Kiosk),"«
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Kurse nn der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 2. März 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kranenwähruna., Die ̂ oNevuna, sämtlicher Mt ien und ber „Diversen llose" versteht sich per S tu i l .

Oeld Ware

Nllgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai'Nov.) per Kasse . U9'i>) «9-8<
deilv ( I ün . ' I u IN t^r «llsse !i9 - 99 l!<,

4-»«/n ö. W. Noten (Febr,<«ug.)
P« «äffe . . . . . . 100 10 100-80

4 «"/«». W. Silber (Npril 'Olt.)
per «afie im> iü 100-35

»l»»0ei Staatslose 50« f l . 4»/, »53 85 15585
l»««er „ 100 f l . 4" / , 2î z d0 iji5-ö,>
l » » 4 « , . l«0 f l . . . ! ! « « 50 86« b«
l»«4el ,, bo f l . . . !ik>6-50 268 ä<>
Dom.-Pfllndbr. k 1»0 f l . 5°/s 2 9 0 - 2üö —

Staatsschuld d. i. Neichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Hfterr. Voldrente, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4°/, n? «0 ii?-b?
Ofterr. Nente in Kronenw. stfr.,

Kr. per Kasse . . . 4°/, üN'ü, SU »N
detto per U l t imo . . . 4«/, 98 ,0 9930

Ost. Investition«..Rente, stfr,,
Kr. per Kasse . 3 ' / , ° / , 8S-- 89 2«

Gislnl«hn.jta»t»lchuli.
««sch«ibn«»en.

« l isabethbahn <" G-, Ncuerfrel,
,u iu.uv0 f l . . . . 4°/^ ,1? 75 — ^

ssranz Iosef-Vahn iu Silbe'
(div. St.) . . , 5»/<°/c <24-- ,25- -

Gal. Karl Ludwig-Äoh» (biv
Stucke) Kronen . . 4" / , 98-7» 59'?!

Nubolsbahn in Kronenwühning,
fteueifr. (div. St.) . 4«/<, 88-85 99 85

Vorarlbcrger Bahn, steuerfrei,
40« Kronen , . . 4 ° / ^ 98-?l> «l»?b

abg«fir«p»!le lftstnl>»h»'Aklitn

llisabeth.B, 200 sl. K M . 5'/«°/°
»on 400 Kronen . . . 46.2 — 466 -

detto Linz.Budwei« 200 f l .
ö. W. S. 5'/<°/„ . . . . 43b ' - 4«?--
tt» Salzburg Tiro l 200 .

ö .W S . 5«/a . . . . 43 ! . '—435 -

Geld Ware

Do» M a t e zur Zahlung ü i « .
n«««enl Ulsnlbahn > Pllorttät»»

Ptligatlonln.

Vöhm. Westbahn, Em. 1895,
4<»f> Kronen 4 ° / „ . . . . 9« 60 100 30

Elisabethbahn »>«0 und »000 M .
4 ab l0"/a 11505 116 0ö

Ellsabethbllhn 400 und 2000 M .
4"/n IIÜ'95 I I? 95

Fran, Josef-Vahn Em. 1884
soiv. St.) Silb, 4 °/u . . 99 30 100 30

Galizische Karl Ludwig »ahn
lbiv. St,) Eilb, 4«/„ . . 9910 l«0 10

Un„,-l,n!iz. Vahn 2ou f l . L . b»/« m 25 I l i ! ̂ >
Vorarlberger Vahn <tm. 1884

(div. Et.) Si lb. 4°/ , . . 98-80 L9'A>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u ung. Volbrente per Uafse . I l 8 «5 113'«b
4°/^ detto per Ultimo 1«u»0114-^0
4°/« ung, Rente in Kronen-

wühr. stfrel per Na^e . . 9b 10 95'8^
4»/„ detto per Ultimo Nb'^5 Lü!<l
3»/,°/., betto per Kasse . 84-0V 8^ 25
Ung. Prämicn.Nnl. ^ 1«u f l . , <«9 — 2«, -

dctto k 50 f l . , l89 — 20l -
Thciß-«ea,,»Lose 4«/« . . , , lüe 2b ,52 :isi
i°/a ungar. Grundentl.-Oblig 9480 YH-8«'
4«/,, trollt, u. slav. Vrundentl..

Pblig 9e-lv — -

Andere öffentliche
Nnlchen.

«osn. Lande«.Anl. (dlu.) 4o/u . S4'lw 95i«!
Boon. ^ herccg. Vijenb. ° Lande«.

Nnlchen (bin.) 4 > / , " / » . , 9980 100 8l
5°/u Nl)NllU'Meg..«nlethe 1878 l<>4 - iu5>-
Wiener «jerlchrl!'Anll!iIi>: 4°/„ >w i ^ loo-u

detto 1900 4°/u W 2s> 1<><» Ld
«nlehen ber Stadt Wien . . i« l i «" lN3 ü«

delto (T , od. V.) . . . i2 l -4» l-^^l-4«
deitn (18N4) . . . . 97-Ä0 98-Ä»
delto (l8U«> . . . . »«-»d 100-»!:
detto (19001 . . . . 9U!i01N0'^!
detto I»v . °« . ) 1902 . Ul»-,» 100 -

obrsebau-Aulehen verlosb. 5°/„ »9l iü iU0-2b
«u lg . Stll l lt«elienb..Ht,P.°«nI,

188» Gold . . . . 6°/„ 119-90 120-9»
Äulg. S taa t« . Hypothekar Nnl.

1892 6»/ , 121 — 122 -

Geld War«

Pfandbriefe,c.
Bobcnlr.,allg, üst.<n50I^,l.4»/u 98-75 99-50
^ßhm, Hypothe!enbllnlverl.4°/° 99so lou- i l
Zentral-Äod.'Kred.-Bl., österr.,

45 I . verl. 4'/,°/° - - - 1U1-— 102-
Zentral Vov..ttred.-Bl., «sterr.,

Lb I . Verl. 4»/n . . . . 99-50 190-50
Krcb.-Inf t .Merr. , f. Verl.-Unt.

u. öffenll.Nrb.Kat. 4 vl. 4°/« 98-10 99--
Landesb. b. Kön. Vallzien und

Lodom. 5? ' / , I . ruclz. 4°/« 97-50 98'bn
Viahr. Hnputhelenb. verl. 4°/^ 88 ?N l»u?,
N,>üstcrr. Llllibre.Hyp.'U»st,4"/>» 99'30 I008U

bctto<!iil.2<V„Pr. Verl. »'///<> 9i-?b 927b
drtto K,.VchuIdsch, verl, 3>/»°/n 91'50 9250
detto Verl. 4°/„ 99 LN 1002»

Osterr.«ungar. Banl 50 jühr.
»crl, 4°/u «. W 99-4« iuo-85

detto 4°/a Kr 99'7b 10<>7i
Sparl. 1. öst., 60 I . veil, 4°/» 100'»i0 101-g<>

Eifenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

sserbi«ano«.!)lordbahn Tm. 1886 - - -
drtto Em, 1904 —>— — —

Osterr. Novbwestb. iNU f l . S, , 104-9« 1N5»<k
^taatöbahn 500 Fr 420— 425 —
äüdbahn l l 2°/l> Jänner. Ju l i

5.00 Fr. (per Ot.) , . , g l 2 ' - »14^0
L'ldbalin ^ 5«/^ 184-7K tLo-??,

Diverse Lose
<per Stück).

Perzln«lichl k°st.

^°/° Vodenlrebit.Losc Em. 188U 2öbb0 275 50
dctto Em. »889 27Ü75 «si>'75

5«/u Donau »Negulltrungs.Lofc
100 f l . i». W 2 5 b - - 258 ' -

Teib.Prüm..»InI.u.10U Fr.2<>/u 9s'— 10s Su

ftnoirzinilichl Lose.

Budap..Vastlila (Dombau) 5 f l . — — —-—
Nreditlose l00 fl 442— 4 5 2 ' -
Clllry.Lole 40 f l . K. M . . . 128- 144- -
Ofexer Losc 40 f l 166— 1 7 4 -
PaIsfu<Lose 40 f l . K- M . . . ^74-5« 184 H0
Nuten tlreuz, üst. Ges. o., i u f l . 46 îe> 4»-ib
Violen ivreuz, ung. Ges. v., 5 f l . 2? 5>o 2950
«nbolf.Lose 1« f l 5t ,— n0 —
Talm.Losr 40 f l . K. M . . . 195'— L 0 4 -

<l!eld Narr

Tür l . E..«..Anl. Prüm..0bltg.
400 ssr, per «affc . . . 17810 i ? 9 l «

detto per M . . . . i?8'4l, 17940
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 480'-- 5U1--
Gew..Sch.d. 3°/°Präm..Ochuldv.

d.«odenlr..«lnst. Em. 1889 8 1 — 8 7 -

«Nien.
flan,Port'Mnternth««,g«n.

«usfig.Tepl. Eiscnb. bon f l . . 2442-— 2452'-
Vöhm. Norbbahn 150 f l . . . 360-— 8«4--
Vuschtiehraber <tisb.ÜN0 f l . «Vt. 28,!9 — 2889 —

betto (lit. L.) 20« f l , per Ult. 1I26-— 112« —
Donau > Danlpfschiffahrte < Ges.,

I . , l . l . priv,, bno f l , KM. 1040 — i f H 4 -
Tlit'Äobenbllcher ltisb, 400 Kr, k>?ß— 58U-—
sserbinandL.Noldb.ioon sl, K M . 5ü8o-— »610 —
Leml,,.Czeri,,.Iafsu. Eisenbahn.

Oesellschllft, 200 f l . S, , 57?-- 57920
Llllyb.bsterr,.Trieft.,b»Nfl,KÄ)i, 82»-— 83?--
Österr. Nordwestbahn 200 f l . N. 455 — 4 5 / -

betto (lit, I i .) 200 f l .E .P . Ult, 4 4 9 - 450 bl'
Prag'DiilerEise»b. 10«fl.abgst. 222-— 2 2 U -
Otaateelsb. 20» f l , E . per Ultimo 6^l b0 682 d0
Südb, 200 f l . Silber per Ultimo 160 50 161 ü<>
Südnorddeutsche Verbinbungsb,

2NN f l . K M 40550 4 0 7 -
Tramway.Ges., neue Wiener,

Prwri»a'ts-Nl<iel! 100 f l . . — — — —
Ungar, Westbahii (Naab.Graz)

20« f l . S 403-— 4«6 —
Wr. Lolalb..«llt<e».Ges, 200 N. i»o-. - , U ö -

Vonlen.
«nglo.Österr. Aa i i l , I L 0 f I . . . 315 ö0 316-5c
Uanlverein, Wiener, per Kasse — — ' -

detto per Ultimo . . . 56750 i>68 b<)
V°benli.>«nst. «sterr..2N0fl.S, <0?2'— 1 0 7 8 -
Zentr.'Äod.'Kredb. «st., 200 f l . 556— 5b8 —
Kreditanstalt für Handel unb

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-— — -
dett» per Ult imo 6 8 1 — 682--

Kredltbanl allg. ung., 200 f l . , 881-50 83s ül>
Tepnsltenbanl, allss., 200 sl. , 469 — 472 —
Wlumptc . Gesellschaft, nieder»

Ssterr., 400 Kronen . . . 59s 5» 587L0
sliro. unb Kassenverrin, Wiener,

2NU f l 46?-— 470-—
Hypothekenbank, österreichische,

2U0 f l . 3U°/n E 295-— L97-—
Länderbanl, ötterr,, 200 f l , per

Kasse - - - - -
bctlo per Ultimo . . . . 4«4 — 4<l5'—

„ M e r k u r " . Wechselst.. Nktien.
Gesellschaft, 200 f l . . . . 688 — K42-—

«Kelb Ware

Österr,.un8. Bank I4oo Kronen 1 7 6 6 - I???- —
Unionbanl 200 f l i>87 50 58s' —
Verlehrsbanl, allg., 14« f l . . 842 50 34» zo

3nll>ftlk<zlnl«ntl>«ungtn.
Nauges,, allg. bsterr., 10N f l . , 138 ii« ,40 —
VruxerKohlenbclgb.°Gel,1«osl. 764 50 755 —
Eiscnbahnw.'Lelha., erste, lon f l . 2 1 I — 514-—
„Elbemühl", Papiers. u.V. .G, 200— 204 —
Elrltr,.Ges.. allg. osterr., 2oufl, 445— 44« l »

dltto internal., 200 f l . 626— 6l»9'—
Hirtenberger Patr.», Ziinbh. u,

Met.'ffabril 400 Kr. . . 1179 — 1190 —
Licslnger Brauerei 100 f l . . , 288 — L^v—
Montan.Gesellsch,,üsterr,.alpine «16 25 bll»»ä
„Poldi.Hiit tc", Tiegelguhstahl.

F..U,.O. 200 sl, . . . «2— 5Ll> —
Präger Eisen. I n d . . Ges. Em.

,905, 200 f l 2687 — »65? —
Nima.Murany.Salgo.Tarjaner

Eiscmv, 100 f l t»«?-— ku? 50
Salgu.Tnrj. Steinkohlen 10« f l . 610 — »14'—
„Schlüglnmhl",Papierf. ,2Nsfl . 3 d 9 - 368 —
„Schubnira", «l,>G, f. Petrol. .

I n d . , 5lll> Kr 589— t>9»'—
„Steurermühl" , Papierfabrik

unb L . .G 466-— 4?? —
Trifai ler Kohlenw,.«, 70 f l . . 283— 886'—
I l i l l . Xabatregir.Ges. 200 ssr.

per Kasse . —-— —-—
dctto per Ulrimo 425 — 428 —

Waffenf..Ges,, österr.. in Wien.
1«0 f l 560— üüz öl»-

Wagnoii.Leihanflalt, aNgem,, in
Pest, 40«, « r —-— —-—

Wr. Äangesellschast 100 ss. , . 17250 174 —
Wlenerberger Ziegelf..«lt..Ges. 803— 800 —

Devisen.
>nrze Iichlen und zchlck«.

Amsterdam 188-70 198«)
Deutsche Plätze 117'5b l i ? ? z
London <41 17» i4i'37»
Italienische NanlMhc . , . 9ä»?' 95'42»
^aris »»4«» 9^07'

Zürich und Vasel 9ö 50 956<»

Valuten.
Dukaten 1 l '»6 n,«,
20-ssranlen-Stücke 1»'!i l815
^0.Marl-Ntl!cle 23 b0 285S
deutsche Neichsbanlnoten . . 117 bz» 11? ?2»
italienische Äanlnoten . . . S5-40 9i>-6<»
«ubel-Noten . . . . L'52 254

von Rttnten, lM:iiicI»»rivl«ii, l>riorl tüten, Aktien,
JLosen etc., I>«VINOU uud Vnluten.

(4) Los-Versicherung.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
U n t e r oi.g-e33.e33a. ~\T&rscli 1 VL• J* d a i Fft,xt«l.

VerzlBiang von Bareinlagen im Koato-Korrent mi i«f Slri-Kiiti.


